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Breslau, den 5 Sept. 
Den 2 dieses geruhetenSe.Königl.Majest> 

.im Lager bey Berghof, die samtl. zur Revüe 
bestimten Truppen, welche aus 18 Bataillons 
und 50 Esquadrons bestanden, in hohen Au¬ 
genschein zu nehmen, und bezeigten über deren 
Schönheit und OrdnuugIhro allergnadigstes 
Wohlgefallen. 

Den zten 4. u. ^ten manövrirte das ganze 
c'oipz en Fl-05) Se. Ma j . bezeigten auch hier¬ 
über Dero allerhöchste Zufriedenheit; und 
marqmrten über der ausnehmenden Schön¬ 
heit, Ordnung und Executirung aller auch der 
äMciiiüen Manövers von der Cavallerie, De¬ 
ro besonders allergnadigstes Contentement. 

Den 5ten Vormittags, war alles vorbey, 
und Se. Majest. reiseten über Freysiadt nach 
Berlin zurück. Wie denn auch eben dieses 5a-
gLs, die bey der Revue gewesenen Regimenter 
»teder nach ihre Standquartiere aufbrachen. 

London, den 18 Aug. 
Wi r haben bereits mehr als einmal erino 

nett, daß die öffentlichen Blätter, welche man 
Zeitungen nennet, nicht nur Begebenheiten, 
welche sich in den Revolutionen, Negierungs^ 
und Landesgeschaften ganzer Völker und 
Staaten/oder in den Schicksalen der Strei¬ 
tenden Kirche Ie ju Christi, auf Erden ereig¬ 
nen; ingleichen was unter denen, die sich den 
Künsten und Wissenschaften gewidmet, beson¬ 
ders vorfallt; ferner merkwürdige Phänome-
na in der Natnr; sondern, daß sie auch die 
Thorheiten und Eitelkeiten, Tugenden und La^ 
ster, welche sich an einzelnen Personen in allen 
Ständen aus dem großen Schauplatz^ der 
Welt in unsern Tagen äußern, aufzeichnen. 

Von letztern findet man unter obgeseßter 
Rubric ein verabscheuungswürdiges Exems 
pel in der eingehenden Altonaer Zeitung, 
N0.136. , ) 



"Elisabeth Browurigg,' eines Mahlers 
Frau in Fettcr-Lane, wurden zu ihrer sorgfäl¬ 
ligen Erziehung zwo Magdchen anvertrauet. 
Diese unglücklichen Kinder waren von dem 
gedachten unmenschlichen Weibe bereits vor 
z Jahren in einem Keller eingesperret worden. 
Die Mägdchen wurden zu nichts weiter ge¬ 
braucht, als Farben vor ihren Herrn zu reiben. 
Ih re tägliche Kost war ein Stück Brodt, ohne 
Wasser. Sie mußcen also ihr Getränt von 
den Feuchtigkeiten Nehmen, welche sie in den 
Trabern der Schweine fanden. Die ganze 
Zeit ihrer Gefangenschaft hindurch, schliefen 
sie in keinem Bette. Des Mahlers Weib hatte 
die Gewohnheit, wenn sie ausgehen wollte, 
selbige ganz nackend auszuziehen, ihnen die 
Hände zu binden, sie an einen Haken zu han¬ 
gen, und nachdem sie diese Unschuldige so lange 
aegeiselt hatte, daß deren ganzer Leib voller 
Wunden war, ihnen ein ledernes Schnürleib 
anzuziehen, welches an ihre Wunden klebte, 
bey welchen Schmerzen der Kinder diese Ty¬ 
rannin ein Vergnügen äußerte. Das älteste 
Magdchen, welches 17.Jahre alt war,hatte 
sie Freytags zuvor, ehe die That entdeckt wor¬ 
den, nicht weniger als sechsmal auf derglei¬ 
chen abscheuliche Weise gemißhande!t,welches 
nebst den übrigen an ihnen verübten Grau¬ 
samkeiten, verursachte, daß ihr Fleisch vom 
Haupte bis zu den Füssen ganz verfaulte. 
Das Gesicht war so dicke geschwollen, daß 
man kaum die Augen bemerken konnte,und die 
Sprache mangelte dieser Unglücklichen gänz¬ 
lich. I h r Hals war durch das eiserne Hals¬ 
band, welches ihr umgethan worden, an ver¬ 
schiedenen Orten durchschnitten. Das jün¬ 
gere Mägbchen ist 13 Jahre alt, und zieht das 
Mitleiden aller,wetche nur irgend ein Gefühl 
von Menschlichkeit haben, um so mehr auf sich, 
da es eben die Schmerzen der Geisse! empfun¬ 
den hat, unter welchen das ältere sein Leben 
embüssen muste, und welches man diesem, al¬ 
ter angewendeten Sorgfalt ohnerachtet, 
schwerlich wird verlängern können. Diese 
hat ausgesagt, daß, wenn fie beyde gegeisselt 

worden, der Boden des Kellers öfters von ih¬ 
rem Blute schlüpfrig gewesen sey. Der Mah¬ 
let habe selbst zwar keine Hand an fie gelegt, 
doch wären ihm die an ihnen verübten Grau¬ 
samkeiten nicht unbekannt geblieben. Ehe des 
Mahlers Weib die Flucht genommen, habe 
sie den Keller bis zu ihrer Zurückkunft, welche 
die Gefangenen! ärger als den Tod befürchte¬ 
ten, verschließen lassen. Der älteste Sohn ist 
bey Verübung dieser Grausamkeiten seiner 
Mutter bchülftich gewesen. Wer sollte aber 
wohl glauben, daß diese Furie, welche selbst ei¬ 
ne Mutter von 19 Kindern ist, sich durch den 
Schein einer Sanftmuth einen Umgang habe 
verschaffen können, der auch bey vornehmem 
Personen Beyfall gefunden hat! Die Grau¬ 
samkeiten dieses Weibes, wurden zu erst von 
einem Beckergefellen durch ein Fenster wahr¬ 
genommen, und gehörigen Orts angezeigt, 
worauf das Weib nebst ihrem Sohne sofort 
diejFlucht nahm. Die älteste von den mißge-
hanoelten Personen, starb am vorigen Sonn¬ 
tage in in dem Hospital zu S t . Bartholo¬ 
mäus." 

Warschau, den 15 Aug. 
DieKrongcneralconföderation halt in Ver¬ 

einigung milder Litthauischen Generalconfö-
deration, durch die von solcher bey ihr befind¬ 
liche delegirte Herren fleißig ihre Versamm¬ 
lungen , und seit der Ankunft des Fürst Bi¬ 
schofs von Krakau, sind bey dem Fürst Nomi-
natprimas auch öftere Confercnzen, bey wel¬ 
chen auch der päpstliche Nuntius Durini sich 
befindet. 

Des Fürst Krongreßmarschalls Durch!, 
sind von einem der Generalconföderation zu 
leistenden Eide frey, nachdem acht Beysitzer 
von der Conföoeration von ihren Gerichtshe-
gungen in den Fällen ihnen zugegeben worden, 
in welchen sie Beysitzer laut dem neuesten Ge¬ 
setz haben müssen, und nachdem auch schon die 
Kronmarschallswache geschworen hat. 

Gestern ist der Gesandte des neuen Tarta», 
Chans von Bialystock allhiereingetroffen,und 
hat sogleich die gewöhnliche Wache bekom-



mm, und wirb nun mit ihm die gewöhnliche 
Unterhaltung verabredet. Unterdessen sind 
die neuesten Briefe aus Constantinopel davon 
voll, daß dieTartarn mit diesem neuen Herrn 
welchen ihnen der Türkische Kayser gesetzthat, 
ntchtzufrieden sind, undlieber den alten zu ih¬ 
rem ferneren Haupt behalten wollen. 

Da wir nichts, was merkwürdig zu diesen 
Zeitläuften ist, und besonderst im Druck er¬ 
scheinet, ohnmitgetheilt lassen, und auch in der 
gehörigen Ordnung mittheilen wollen, so lie¬ 
fern wir iezt unsern Lesern diejenige Rede, wel¬ 
che der nicht mehr unbekannte Herr Poninsti, 
bey Errichtung der Krongeneralconföderati-
on in Radom, gehalten hat. Sie lautet also: 

R e d e 
S r . Excellenz des Hochgebohrnen Herrn 

Pomnsli, Marschall der Conföderation 
der Landschaft Wieluń, vor der General-
conföderation in Radom, den 23 Iun ius 
1767 gehalten. 

Wundern Sie sich nicht, confoderirteStän-
de,daß da ich von meinem Orte reden soll, ich 
bey dem Unvermögen meine tiefe Ehrerbie¬ 
tung und unendliche Freude auszudrücken ei¬ 
niger Massen verwirrt und erstaunt zu seyn 
schiene. Denn ich mag nun entweder die 
Richtigkeit der Mittel , oder den Endzweck un¬ 
seres Unternehmens, oder die Würde und das 
Ansehen der hier versammlete^Personen, und 
die darausftießende Unfehlbarkeit der schmei¬ 
chelhaftesten Hofnungen für das Vaterland, 
überdenken und erwegen, so ist alles aufgleiche 
Weise und in allen Stücken groß, alles des 
Ruhms der Welt, und einer tugendhaften Ei¬ 
fersucht unserer Nachkommen, würdig, alles 
achteich für das glückseligsteVerhängniß der 
sich zum Fall neigenden Republik. 

Die Stimme des in Gefahr gesetzten Glau¬ 
bens, die Stimme der seufzenden Freyheit, ist 
in ganz Pohlen erschollen. Sie yat die Ge-
mäther einer freyen Nation mit dem lebhafte¬ 
sten Schmerz durchdrungen. Scham und 
Verzweifelung verbinden sich mit so heiligen, 
mit so edelmüchigen Absichten. Die Liebe des 

Vaterlandes, der alte Eifer, die alte Tugend, 
erwacht in unsern Herzen und bekommt neue 
Kräfte. Schon sind alle Pohlen unerschro¬ 
cken, alle tapfer, alle suchen sich einander an 
Großmuth, alle an Tugenden zu überwinden. 
Jeder wil l den andern an Eifer übertreffen: 
zeder wi l l den andern, selbst in den gefährlich¬ 
sten Diensten, die der Religion und Freyheit 
geleistet worden, zuvor kommen. Einige las¬ 
sen die Hofnungen des erwünschten Wohlstan¬ 
des fahren;. andere, die die bezüglichen Ein¬ 
richtungen für das Beste der Republik einsehn, 
verabscheuen ihre vorige Willfährigkeit, und 
bemühen sich der Freyheit dasjenige wieder zu 
geben, was sie durch ihre Unachtsamkeit ver-
lohren hat. Hier werden Bürger kühn, die 
durch eine dreyjährige Unterdrückung den 
Muth verlohren hatten; hier weckt und er¬ 
leuchtet die augenfcheinlicheGefahr diejenigen 
welche durch einen schmeichelhaften Schein 
sich zu einem falschen Vertrauen verleiten las¬ 
sen; dort kommen die durch Wohlthaten ver¬ 
goldete Ketten zum Vorschein, und der durch 
die Oberherrschaft der Tugend entlarvte Be¬ 
trug, setzt unterwürfige Gemächer in Bewe¬ 
gung. Allenthalben verschwindet die Par-
theyligkeit, die Beleydigungen werden verges¬ 
sen, allenthalben herschet Einigkeit, diese erste 
Würkung der Tugend und des Patriotismus, 
und reizet und rufet zu einem so rühmlichen 
Unternehmen. 

Vergebens bemähet sich eine furchtsame 
Unentschlossenheit, unsere unerschutterte Ge¬ 
sinnungen an sich zu locken und aufzuhalten: 
vergebens sucht der Schimmer einer vortheil¬ 
haften Ungerechtigkeit patriotische Augen zu 
verblenden; vergebens begehrt die sich in der 
fürchterlichsten Gesellschaft zeigende Rachgier 
uns von dem heilsamen Vorhaben abzuführen. 
Die Gemuther und Herzen vereinigen sich und 
eilen dahin, wohin sie die Pflicht, wohin sie 
das Vaterland, ruft. I n einer Woche, ja 
fast in einem Tage, verbindet sich bie ganzeNa-
tion, die freye, vortrefiiche, ununterwürfteNa-
tion. Zu tugendhaft, zu großmüthig, als daß 



sie nicht von Neid und Rächgier entfernt seyn 
sollte, wil l sie jedoch noch unendlich weiter von 
der Niederträchtigkeit, von der Schande, von 
dem sclavischen Joch entfernt seyn, welches 
man aufunsere freye Nacken zu legen bestrebt 
gewesen. Rechtmäßig stehet sie beym Recht, 
aber mit tapfren und unerschrocknem Muche 
bringet sie auch der Religion und Freyheit un-
ftr reinstes Blut , unsere Guter und unser Le¬ 
ben zum Opfer, ein elendes cm unrühmliches, 
ein unerträgliches Leben-, wofern dieser heilige 
Glaube ihm nicht einen Vorzug giebt,, wofern 
es dieser Freyheit beraubet werden soll, die 
uns unsere tapfere Vorfahren, auch durch 
reichliche Vergießung ihres Heldsnbluts, zu 
befestigen geruhet. 

Es vereinigen sich di< Erlauchten Woywod-
schaften und Landschaften, sie vertrauen ihr 
Schicksal und ihre Gluckse igkeit, sie vertrauen 
die heiligsten und ftyerlichsten Bedürfniß« der 
Religion und Freyheit Patrioten an, die dem 
Glauben und der Freyheit am liebsten sind, den 
kostbarsten Überbleibseln der al^volnischsn 
Tugend. Das Vaterland bewMkommt mit 
unaussprechlicher Freude, wir bewillkommen 
mit der schmeichclbaftesien Hochachtung, in 
denen an diestm O te versamnüeten Personen, 
den erhabensten Thell der Nalwn, die Wanz¬ 
schule der Könige, das GMiecht der Ritter 
und Gesetzgeber, wir benMksmmen die den» 
Vaterlande wegen chrer Tugend und Trcue < 
schnall ten Häuser, Häuftr die sowohl durch ^ 
ihre Tapferkeit, cüs durch un Alter von etlichen ' 
Iahrhunden-en b«rühmt sind, geliebte und an- , 
aenehMÄ Häuser, d:e schon mehr als einmal « 
von der Feder de? Dankbarkcn unter die Be- 5 
schützer der Nation eingezeichnet worden. , 

H.er stehen diese grossen Männer, diese aus¬ 
erlesene Stützen der Religion und Freyheit, sie 

t verbinden, sie orreinlgen sich « ^ grauer. 
> Sle verbinden schondaSVenrauenund die 3u-
> "lgnung der Nation mit i)er Alleinberrkkun.» 
l des Gesetzes: sie vecbindm den P a N N 
t mit dem Ansehen, und heilig«« d«e Macht der 
' ^ ^ e n d . Fern von hier schandliche und uner-
' "agltche Monarchie.' fern vatermörderische 

Herrschsucht! uno wage dich niemals mehr 
nm vermessenem Flug an die durch Tugend, 
ElNtgkeit und Ueberzeugung gesicherte Polens 
D»e ganze Welt siehet aufnns »n tiefem S t i l l -
schwelgen. Durch di^ erniedrigende Allein-
hertschung verdunkelt, fängt sie an, unserer Na¬ 
tion sich zu erinnern, sie hochzuachten, sie m 
verehren. W i r sind frey, da wir es alle seyn 
wollen, frey, da wir so viele Tapferkeit undHu« 
gend y«ben wollen, gewiß frey,da wir sog.Zck-
lich gkwesen^solche AnDhrer und Wegweiser zu 
wählen und auszusuchen. ' 

Und in der That ̂ w a r uns, conföderirts 
Stande, em solches Vorhaben, ein ß)lcher un-
uberwmdllcher Eifer für dteReligion und Frey. 

wohlgewaM Mittel , 
gegensokunstilche, ssboshafte, sogewaltsame 
UntWnchmungen dererjenigen die sich über die 
Melchheu erheben, nöthig. Eine längere Ge-
duld wnrde uns aufimlmr ins Verderben ae-
stürzt haben, eine nachiäßigere Genauigkeit in 
uniern Handilllige« würde, indem sie uns ver¬ 
m i n e n Bürger» blos gestellet, zugleich die 
einzig« und letz« Hofnung der Freyheit ver-
nlchtel haben, und die durch eine unzulänaliche 
WiderjktzllchkeiterbittetteWidersacher wurden 
alsdenn durch einen vermessenen und offenba¬ 
ren Krieg, unsere Reugion und Gesetze, unsere 
Freyher und Schutzwehren, niedergedrückt 
und unter die Fusse getreten haben. 

Die Fortsetzung folgt künftig. 

A'.des orwtkg'rtyn Gerk'gsrs dieser Zeuung, Wilhelm GvtlitebKoruy^.uchdMldUm<, 
" i)7 zu haben: » -»» 

Erbauliches Comnmnionbüchlein, 8. Ksuigsb. 767 4 sgr. 
Kur<e Abhandlung von »er >polzspaltu,.ft, nebft einer tktnm Anmerkung vom ZieaelmackM. 

nut K . 4 . Franlf.undLeipi.767 i5.sgr. ^ ^ 



Rettung des Theaters, ober Zergliederung des Briefes vom Herm Rousseau, an dem Herrn 
ven Mmbert, über die Schauspiele aus dem Franz. des Herrn Marmontels, 8. Leiplla. 
766 9sgr, . " " 

Anfangsgründe der Naturhistorie, aufgesetzet von I oh . Beckmann, 3 Gsttlng.76? i c sar. 
Beytrag zur Geschichte des Geschmacks und der Kunst aus Münzen, von Herrn Geheimdenratü 
' Klotz, 8 Altenb. 767 l a sgr * 

Briefe zur Bildung des Geschmacks an einen jungen Herrn von Stande, AerTheil, 8.Bresl 
767 i z sgr. 

Salustius von der Zusammenrottung des Catilina, übersetzt von Thomas Abbt, nebllAbbtH 
Porwait, 3. Stadthagen 767 -osgr, 

Lob des Dauphins, a. d. Franz. des Herrn Thomas, 3. Berlin 767 8 sgr, 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß zur öffentlichen 5udkÄttatio^des 

Hauptmann von Schäferischen vommli Lammsftld,salnt dem Kretscham,und der Brandwein« 
brennerey, im Bresl. Creiße, welche nach Abzug der darauf haftenden Lasten zusammen auf 
3216Rtl.26sg.6d'. gewürdiget worden, em anderweitiger Terminus auf den 19 Ott« dieses 
Jahres anberaumet worden; es werden demnach alle und jede, welche sothanes Dominium 
Lamsfeld, samt dem dortigen Kretscham und der Btandweinbrennerey käuflich an fich zu brin¬ 
gt« Lust und Fähigkeit haben, hierdurch citiret und vorgeladen, in schon erwehntem peremtorl-
schen Termins den l y Oct. a. e. vor die hierzu angeordnete Kvnigl, Oberamtscommißion allhier 
zu Breslau an gewöhnlicher OberamtGelle in Person, oder durch genugsam Bevollmächtigte 
tmd unterrichtete Anwalde sich einzufinden, ihr Geoothzu thun, und hieraufzu gewärtigen, daß 
ooerwehntes Dominium Lamsfeld, samt Zugehsr, dem Meisibiethendsn Wird maefthlaaen wer^ 
den. Breslau den 6 Jul i i 1767. ^ 

Ksnigl. Preuß. Brest. OberamtsregierunO. 
Nachdem »äinNannam desLandraths 

fers der Güther Wederau, Falkenderg und Bartsch, um diese Gslher von alten, vermuthlich be¬ 
reits getilgten, jedoch in den 
freyen, die vor den Ha»ns Christian von Hofmannswalöau p.i6oo Rt l . die für die Johanne 
Mariane v.Arnswald P.2666 dr i t te l Rtt. die vor die Charlotte Sophie v.Tschirnhaus mit 
Z33Z idrittel Rt l . und die vor die Siegmunö Grafv. Tschirnhausische Allodial-Erben p , 2 ^1 
R t l . 2 l M . 4Pf. auf ermeldteGölher in den Grundbüchern eingetragene 4Posten aerichtlick 
aufgebothen) und zu dem Ende von der König!. Oberanttsregierung hirselbst nm- nudlica'pl ucla-
mała die außerdem vonKottwitz und dem vonHofn«lnnswaldauaufGross.W!lckawe, etwa 
noch eMirende Hanns Christ, v. Hofmannswald Mische Erben, die Charl Sophie v. Tschirn¬ 
haus moäo, deren Erben, und die außerdem Obristln v.Rabenau oder deren Erben noch eMl^ 
rende Siegm. Grafv.Tschirnhausische AllodmkErben, derselben etwanige dezj«nili ü und alle 
diejenigen, so daran ein Recht unöAnspruch zu haben vermeynen,i'e>emcm itz cnür und befehlt 
get worden, in einer Zeit von 9 Wochen, vom 24 hui an zu zählen, solcheaä aÄa anzuzeigen, auck 
in dem letzten Termine den 25 Sept. aufdem Oberamte hiesMst vor einer zu dem Ende niede? 
gesetzten Commißioa persönlich, oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Nachmittags um 2 
Uhr zu erscheinen, ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche 3ä?l(ito<.o!Iuln anzulneiden, deren 
luttiticmlonez durch Oll^nallnttl^menll» oder auf andere rechtsgültige Weise beylubriuaen 
und zwar unter Androhung der Praclusion, Auferlegung eines ewigen Stillfthweigens und von 



Amtswege« zu verfögenbe Löschung der oben speclficirten 4 allen intabullrtenPosten aufbe« 
Wederauer Güthern in den Grundbücher»; al« wird dieses obbenennten vor ihre Personen und 
Aufenthalt unbekannten Gläubigern, deren Erben und allen denjenigen, denen daran gelegen 
ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau den i o I u l . 1767. 
" " K. Preuß. Bresl.Oderanitsregierung. 
" Dem Pudlico wird hlerdurch betaunt gemacht, daß die in concuckm verfallenen Benj. 
Oottlieb von Klugischen GütherHartmannsoorfim Landshuthischen, und Iacobsdorfim I a u -
erfchen Creiße,welche nach Abzug der daraufhaftenden Lasten resp. auf45Q77 Rthlr. 17 sgr. und 
l27 l6Rth l r . 20 sgr. gewürdlget worden, vom i6ten huj. an binnen 9 Monaten,und zwar den 
l <; May, 12Aug. und in termino Ultimo 6 percmwl-in den 6 Nov.1767.bey der hiesigen König!» 
Hochlöbl. Oberamtsregierung öffentlich werden subhasiiret und feil gebothen werden. Es wer¬ 
ben demnach alle und jtde, welche diese Ritterlehngücher zu kauffe» ur.d zu besitzen Fähigkeit und 
Mittel haben, hierdurch citiret und vorgeladen, in schon erwehnten und besonders den peremto-
rischen Termine den 6 Nov. dieses Jahres vor derKönjgl.Oberamtsregierung an gewöhnli¬ 
cher Seßionsstelle in Person, oder durch genugsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde 
sich einzufinden, ihl Geboth zu thun, und hieraufzu gewartigen, daß oberwchnte Gölher den 
Meistbiethenden werden zugeschlagen werden. Breslau den 2 Febr. 1767. 

Dem Publico wird hierdurch zu wissen gefüget, daß die Jäger I o h . Heinrich La^gbeiV, 
und I o h . Friedrich Pielsch, beyde in dem sogenannten Baumhacker auf der Schubrücker in des 
bürgert. Kretschmer Caspar Schulz Hause sub No. l782 wohnhaft, angestellet und vereybet' 
worden, nach der Intention des Allerhöchsten Ksnigl.Ediitsd d. den 20 Febr. a l denHun-
ben in yiefiger Stadt und Vorstädten den Tollwurm zu nehmen, und dem Langbein das Reußi-
sche-und Oderviertel nebst denen dazu gehörigen Vorstädten, und dem Ptetsch das Ohlausche 
und Neumarksche Viertel nebst denen dazu gehörigen Vorstädten zugetheilet worden. Signal . 
Breslau den 31 Aug. 1767. ^ « . . ^ ^, ^ 

Policen-Directoriumder König! Haupt- und Residenzstadt Breslau. 
Es ist amKen huj. a, c. der bey dem Rittmeister des Hochlöbl.von Bohlenschen Husaren» 

regiments, Herr von Kleisi, in Diensten gestandene Vorreuler, Namens Schneider, 18 Jahr 
alt, von Ziegeuser aus dem Brandenburgischen gebärtig, mittler Statur, rothbraunlichen Ge¬ 
sichts, kleiner Nase, braunlichen Augen und Haare, aus dem Lager bey Schweidnitz boshafter 
Weise echappiret, und hat ausser seiner anhabenden Livree, in einem blauen Rock und Weste mit 
«wem kleinen Kragen und runter» Brandenburg. Aufschlagen bestehend, das seinem Herrn zuge¬ 
hörige Pferd, so ein Eisenschimmel, 5 Jahr alt, mittler Höhe, und einige melitte Flecke auf dem 
Kreutze hat, diebischer Welse entwendet und mitgenommen. Es werden solchcmnüch alle und 
jede Gerichtsobrigkeiten hierdurch dienstergebenst ersuchet, diesen flüchtig gewordenen Vorreu-
ter, wo derselbe sich betreten lassen dürfte, sofort zu arretiren, und hiervon dem Königl.Policey-
Directorio zu Breslau inconnnemiNachricht zu geben, womit derselbe nach Erstattung derer 
erforderlich gewesen Kosten seiner inttanx zur Bestrafung verabfolget werden könne. E ign . 
Breslau den 4 Sept. 1767, 

König!. Bresl. Policey-Directorinm. 
Da denen schon ohnehw geschehVnenVerboten ohngeachtet, bas unbebachtsame Fahre» 

auf den Strassen überhaupt, und besonders das schnelle Einfahren in die Hauser, wiederum ge, 
Ivöbnlich werden wil l , und die Fußganger von allerley Stande überfahren, hierdurch aber u « 



chre gesunde Glieder, ja s M 
ereignet, : Als werden die Herrschaften, so Pferde und Wagen hal¬ 
ten, erinnert und angewieftn, ihren Kutschern das schnelle Einfahren in die Häuser> und über¬ 
haupt das unbedachtsame Fahren auf den Strassen, nicht allein nachdrücklich zu untersagen, 
sondern auch daraufzusehen und zuhalten, womit durch dergleichen Fahren, niemand in Ge¬ 
fahr und Schaden kommen möge, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß die Kutscher beym 
Betretungsfall zur gebührenden Strafe gezogen werden sollen. Sign. Breslau den 21 Aug. 

rolice^DneIoiium der Konigl. Haupt- und Residenzstadt Breslau. 
" " K i e BreslI Stadtgerichte machen bekannt, daß verschiedene zur Philipp Lazarus HiHche, 

tischen Erbschaftsmassa gehörige Effecten und Pretiosa in unserer ordentlichen Gerichtsstelle dm 
8 Sept. (4 a. Nachmittags um4Uhr mit der Auttion angefangen, und folgende Tage damit 
fortgefahren werden soll. Breslau den 27May 1767. 

Dle Brest. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß der 4 Sept. 6 Nov. und der 8te 
Jan. a.f. zu Licitations-Terminen wegen öffentlichen Verkaufs des aufhiesiger Messergasse sub 
No. 1908. gelegenen auf 1650Rthl. schwer Cour. gewürdigten dem bürgert. Drechslereltesten 
Elias Gottlieb Muche zugehörigen Hauses anberaumet worden. Breslau den 26IUN. 1767. 

Die Breßlausche Stadtgerichte machen hierdurch bekannt; Daß des dem entwichenen 
Tabacksfabricanten Carolo Targa zugehörige aufderSchmiedebrücke am Ecke der M ^ 
zwischen denen Geldnerischen und Nußbaumischen Häusern gelegene, zum blauen Kegei genant, 
und mit No. i837/nnd 1838 bezeichnete Kretscham und Gastwirthschaftshaus öffentlich feil 
geboten werden soll, und dazu Teminus licitationis aufden iO Apr. denzIul. unt>2 Oktober 
a. f. anberaumet. Es können dahero alle diejenigen, so diesen Fundum zu kauffen gesonnen, 
sich an bemeldeten Tagen in öffentlichen Iudicto sich anmelden, ihr Gebot ablegen und gewärti¬ 
gen, daß in Term. ult. solches an den Meistbietenden und am besten Zahlenden ohnfehlbar 
zugeschlagen und adjudiciret werden soll. Breßlauden2zDec. 1766. 

Vor einer bey den Bresl. Stadtgerichten zum Ioh . Ntc. 
Verfahren angeordneten Commißion werden alle und jede, welche an des m cklvenäs gewor¬ 
denen Ioh. Nic. Mühlberger, hiesigers prwilegirten Sattlers Vermögen, exquocunque capite 
einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeynen, a dato binnen 12 Wochen, und zwar 2H 
teiminum peremwl-mm denizOct. dieses 176/sten Jahres, Nachmittags um 3 Uhr an ge¬ 
wöhnlicher Gerichtsstelle aä liczuicianäum HjuNisscanäum pi^ten5a, iub xcena piXcwli ̂  peixe-
mi Menni hierdurch convociret und vorgeladen. Breslau den 30 Iun . 1767^ 

Die Stadtgerichte dte beyden ab-
wesenden Gebrüder, David und Benjamin Slraubel, falls sie noch am Leben, oderderen ehel. 
leibeserben, binnen 9Monathen, und längstens in teimino peiemwrio den 9 ^ . 1 7 6 7 . ent¬ 
weder in Person, oder per ^anäatarmm KiOcientei- WKruttum, in ordentlicher Gerichtsstelle zu 
erscheinen, oder zu gewärtigen, daß sie alsdann xro morwul cl^lmile^ und ihr Vermögen den 
nächsten Erben ab incettato werde adjudiciret werden. Breslau den 18 May 1767. 

Die Bresl. Stadtgerichte machen bekannt, daß auf Ansuchen des Christian August Ho-
rttschenContradictoris Adv. Rothe die zurEhristian AuK.Horelfthe»Concursmassagehörige 



Effecten und Waaren ln dem auf dem Naschmarkte gelegenen Schubertifthen Hause den 2K 
pct. des Morgens um io Uhr und des Nachmittags umg Uhr öffmtlich verauctioniret werden 
sollen; Wornach sich Kaufiustige zu achten. Breslau den 17 Julii 1767. 

Dem Publ'co wird bekannt gemacht, daß abermal des George Hannemanns^pauser, 
Gärten und Schmiede auf dem Archidiaconat St.Mauritz, welche ««/960 Rth-l. gerichtlich 
Zewurdiget worden, öffentlich feil geboten werden, und lelmmuz Nckanunl» auf den 22 Sept. 
g.c. angesetzet worden. Die Kauflustige können sich in derDohmcapitularifchcn Canzley be¬ 
meldten Tages früh um Y Uhr melden, ihr Geboth ablegen, und der Meistbiethende und Vestzah-
lendeIdjudication gewartigen. Dohm BrMau dcn 20Aug^i767. 

Von'dem Fürstl Stiftsamte des Iungfräül. Klosters Trebnitz ist der am 7 April Heim¬ 
ich entwichene RectorChori Namens Carl Sedlack auf den 28 Sept. aufhiesiger Stistscanz-
ley sich persönlich zu gestellen peremwrie citiret worden, oder zu gewärtigen, d«ß denen Ksnigl. 
allerhöchsten Verordnungen gemäß in contumaciam gegen ihn verfahren werden wird. Treb-
! ! ! ^ ! ^ ^ g ^ ^ 7 ^ Fursil. Stiftscanzley. 

Zu der siebenden und letzten̂ Classe her Clevischen Lotterie sind bey dem.hiesigen Buchhänd¬ 
ler Gampert, noch einige ganze, halbe und Quartbillets, a i6,8Md4Rth!r.zn hOben, jedoch 
haben sich die Liebhaber dazu in Zeiten zu melden, well die Ziehung dieser letzten Haupttlasse 
Mondtags den 14 Sept. sich anfängt. Es sind darin« ein Preiß von leooo, 5500, 3000, 
HQQo Gulden, vier von 1029, zwölfpon 500, dreyßig ̂  ?oo, 50 a 300, iao ä loo Gulden, ohne 
die übrigen von 80 bis 32 Gulden, und nebst diesen acht Prämien von 122c», 600, zoo, und 15a 
Gulden zu gewinnen, wie derPlan, so umsonst zu haben, mit mehrern besagt. Zie Wen von 
der Hannoverschen 1 fien Classe werden in 8 bis 10 Tagen hier erwartet. Looße zur ersten Classe 
der Braunschweigjschen Lytterie,wozu man selbst beliebiseDevisen sich wghlen kan, kosten 34 sgr. 
Breslau den 5 Sept. 1767. __»^»»—«—-

Eine Person, aus Parts gebürtig, welche eben sowohl die deutsche als ftanzsstsche Spra« 
che regelmäßig verstehet, ist willens in der französischen Sprache Lection zu geben, midzwar auf 
die allerbeste und kürzeste Art, um ein sehr billiges Monatgeld. Liebhaber belleben sich besfals 
bey HerrnjWilh. Gottlieb Korn in der Zeitungserpedition zu melden. Breslau den 4 Sept. 
1767. ^ ^ ^ ^ ^ 
^ Derun'Iahre 1757 mit dem HochMMwavzen Husarenregiment von Wsch als U»-
ter-Feldscheer in Campagne gegangene Job. Gottftled Teschner wird, falls er nicht mehr an, 
keben/deZn e t ^ ^ ^ ^ ^ Testam<mts>Erben, für E. Rath K. Preuß. Haupt' undRe-
fidenzstadt Königsberg aufden 17 Pec. 1 TsT^älcwIitel- ̂ ^ 3 « ^ ^ ^ 5 ^ _ - . ^ -

Es werden allhier in Breslau von einem von Berlin neu angekommenen Kunst-und 
Tapetenmchler nach Beschaffenheit der Bestellung alle Sorten von Tapeten, ftwohl ln Oel, 
Saft, als Gummifarben nach Verlangen künstlich gemahlt, als Figuren, Landschaften, Blu¬ 
men, auch Noulons vor dieFenster. Liebhaber können sich am grossen Rmge an der Ziemer 
Seile in des Riemers Geldners seinem Hause darnach erkundigen und bestaKen. 

Vtt53ettuN2« werbenWöcheMch dreymal, Mondtags, Mitwochs und «omabends, z» 
«,ß<l«M«, N X » . «ottli«l> »o rns Buchhandlung am «in««, auSMsßb». « » 


